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46 Erſte Reiſe der Soͤhne Jakobs

Merke noch bey dieſer Geſchichte , was die
V5 4* SNIy 0 Cos

Traͤume betrifft : Joſeph legte drei Traͤume

aus . Das will ihm nun mancher betruͤgliche
oder einfaͤltige Menſch nachthun . So nun

Jemand zu dir kommt und will dir einen

Traum deuten , zu dem ſprich : „ Die Ausle —

gung iſt von Gott , beweiſe mir aber zuerſt

ſolche Proben von Gottesfurcht und Rechtſchaf⸗
fenheit , als Joſeph in dem Hauſe des Poti⸗
phars und in dem Gefaͤngniß bewieſen hat ,
alsdann will ich deiner Auslegung glauben , daß

ſie von Gott ſey . “

17 .

Erſte Reiſe der Soͤhne Jakobs nach

Aegypten .

Aber wie ergieng es in der Zeit dem Jakob
und ſeinen eilf Soͤhnen in Canaan ? Die

Theurung kam , wie ſie Joſeph vorausgeſagt

hatte , und erſtreckte ſich auch uͤber das Land

Canaan . Als nun Jakob hoͤrte, daß in Aegyp⸗
ten Getreide feil ſey , ſchickte er ſeine Soͤhne

nach Aegypten auf den Einkauf . Nur Ben⸗

jamin , den Jüngſten , behielt er dahein . Die

Bruͤder dachten ſchon lange nicht mehr an Jo⸗

ſeph . Sie wußten nicht , wo ihn die fremden
Kaufleute hingebracht ; und was aus ihm ge⸗

worden ſey . Als ſie nun nach Aegypten ka⸗

men , wurden ſie vor Joſeph gefuͤhrt , und kann⸗

ten ihn nicht , ſondern fielen vor ihm nieder ,
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als vor einem vornehmen aͤgyptiſchen Herrn .
Joſeph aber kannte ſie ſogleich , daß ſie ſeine
Bruͤder ſeyen , die ihn verkauft hatten . Aber

er ſtellte ſich fremd gegen ſie und redete mit ih⸗

nen auf aͤgyptiſch durch einen Dollmelſcher . Er

hatte ſie ſetzt in ſeiner Gewalt , und konnte ih⸗

nen alle Grauſamkeit vergelten , die ſie an ihm
ausgeuͤbt hatten . Aber das that Joſeph nicht .
So etwas thut ein frommer Menſch an ſeinen
Bruͤdern , an den Kindern ſeines Vaters , nicht
und an Niemand . Zwar redete er ſie hart
an : „ Wer ſeyd ihr , und woher kommt ihr ? “

Sie ſprachen : „ Aus dem Lande Cangan kom⸗

men wir , Speiſe zu kaufen . “ — Joſeph
ſprach : „ Kundſchafter ſeyd ihr , gefaͤhrliche
Leute ! Ihr wollt ſehen , wo das Land offen
iſt, “ naͤmlich um einzufallen mit einer feind⸗
ſeligen Macht . Sie antworteten : „ Nein ,
mein Herr , Kundſchafter ſind wir noch nie gewe⸗

ſen . Wir ſind redliche Leute , eilf Bruͤder ,
Eines Mannes Soͤhne. Der Juͤngſte iſt noch
daheim bey dem Vater ; Einer iſt nicht mehr
vorhanden . “

Dieſe Rede gab dem Joſeph eine Gele⸗

genheit . Er ſagte : „ Nun will ich euch prü⸗
fen , ob ihr mit der Wahrheit umgehet ; ſendet
einen von euch , daß er euren juͤngſten Bruder
hole , ihr andern ſollt unterdeſſen gefangen ſeyn . “
Denn Joſeph hatte eine beſondere Liebe zu

Benjamin , weil er der Sohn ſeiner Mutter

Rahel und der froͤmmſte und juͤngſte unter ſeinen
Bruͤdern war . Er war nicht wie die andert .

it dieſen Worten ließ er ſie als verdaͤchtige
Leute in das Gefaͤngmß ſetzen. Am dritten
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48 Erſte Reiſe der Soͤhne Jakobs nach Aegypten .

Tag aber ſprach er wieder zu ihnen : „ Ich
fuͤrchte Gott ! “ Das war ein achtungs⸗
werthes Wort . Seyd ihr redliche Leute , ſo
laſſet einen von euch gebunden hier liegen , in
dem Gefaͤngniß . Ihr andern ziehet hin , und
bringet heim , was ihr gekauft habt . Aber
euern juͤngſten Bruder bringet zu mir , daß ich
euern Worten glaube , und ihr nicht ſterben
muͤſſet . “ Es iſt keine Kleinigkeit , vor einem

maͤchtigen und vornehmen Mann zu ſtehen ,
der alſo redet , ſo weit von der Heimath weg ,
wo man Niemand mehr kennt , und von Nie⸗
mand gekannt iſt . Das empfanden die Bruͤ⸗
det und ſagten zu einander auf hebraͤiſch: „ Das
haben wir an unſerm Bruder Joſeph verſchul⸗
det , daß wir ſahen die Angſt ſeiner Seele , da
er uns flehete , und wir wollten ihn nicht an⸗

hoͤren. Darum kommt nun ſolche Truͤbſal
uͤber uns . “ Joſeph aber mußte ſich umwen⸗

den und weinen , als er dieſe Rede hoͤrte. Her⸗
nach ließ er den Simeon vor ihren Augen bin⸗
den und in das Gefaͤngniß zuruͤckfuͤhren. Die
uͤbrigen kauften Getreide , bezahlten es , und zo⸗

gen wieder heim . Unterwegs aber , als einer

von ihnen ſeinen Sack oͤffnete, um ſeinem
Thier Futter zu geben , ward er gewahr , daß
das Geld , welches er bezahlt hatte , wieder oben
in ſeinem Sack lag , alſo auch die uͤbrigen
Bruͤder . Denn Jedem hatte Joſeph heimlich
ſein Geld wieder oben in ſeinen Sack legen
laſſen . Joſeph wollte ſeinem Vater nichts ab⸗
nehmen , doch wollte er ſich noch nicht zu er⸗
kennen geben . Seine Bruͤder aber P97ehr ,
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ſehr , als ſie ihr Geld wieder in ihren Saͤcken

fanden.
Als die Soͤhne Jakobs nach Canaan wie⸗

der kamen , und waren nur noch neun , er⸗

zaͤhlten ſie ihrem Vater alles , was ihnen ge⸗

ſchehen war . Da war in dem Hauſe des

Jakobs große Klage wegen Simeon und Ben⸗
jamin . „ Es geht alles uͤber mich, “ ſagte der

bekuͤmmerte Vater ; er wollte den Benjamin
nicht von ſich laſſen . —

I8 .

Zweite Reiſe nach Aegypten —

Die Soͤhne Jakobs mußten zum zweiten⸗
inale nach Aegypten reiſen , und Korn kaufen .
Gar ungern gab er ihnen den Benjamin mit ,

aber er konnte nicht anders , und Juda ſagte

ihm gut fuͤr den Knaben . Auch gab er ihnen
zwiefaches Geld und koͤſtliche Erzeugniſſe aus

dem Lande Cangan fuͤr Joſeph mit , und wußte
nicht , daß er ſie ſeinem eigenen Sohn ſchickte .
„ Der allmaͤchtige Gott, “ ſagte er , „ gebe euch
Barmherzigkeit vor dem Manne , daß er euch
den gefangenen Bruder wieder gebe, und den

Benſamin laſſe ! Ich aber muß ſeyn , ſagte
er , wie einer , der gar keine Kinder hat . “ In
Aegypten befahl Joſeph ſeinem Hausdogt , daß
er ſie zu ihm bringen ſollte , denn er wollte ih⸗

nen eine Mahlzeit halten und mit ſeinen Bruͤ⸗
dern zu Mittag eſſen. — Ehe D vor ihm er⸗

Bidi . Erzähl , I .
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